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Studie der TU Dortmund und der Universität Duisburg-Essen  

Energiewissenschaftler wollen Stromversorgung 
stärker digitalisieren und damit sicherer machen 
Wie geht es weiter mit der Energieversorgung in Deutschland? Dazu haben 
Prof. Christian Rehtanz und Prof. Christian Wietfeld, beide von der Fakultät 
für Elektrotechnik und Informationstechnik der TU Dortmund, dem NRW-
Wirtschaftsministerium gemeinsam mit Prof. Christoph Weber von der 
Universität Duisburg-Essen (UDE) eine vorläufige Untersuchung zum 
aktuellen Stand der Digitalisierung im Energiesektor samt Ausblick auf 
zukünftige Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten vorgelegt. 
 
Mit der Studie schlossen die drei Experten das landesgeförderte Projekt 
Digital.EST ab. Es entstand im UA Ruhr-Kompetenzfeld EST – Energie-
System-Transformation – und ist ein erstes konkretes Ergebnis dieses 
Zusammenschlusses. 
 
Längst haben sich die Stromkunden daran gewöhnt, dass elektrische Energie 
jederzeit sicher und ausreichend zur Verfügung steht. Dabei werden 
Erzeugung und Verteilung immer komplexer: Waren bislang Großkraftwerke 
die Garanten für eine sichere Energieversorgung, gibt es im Rahmen der 
Energiewende immer mehr dezentrale Erzeuger, die häufig wegen des 
Wetters unregelmäßig Energie ins Netz einspeisen. Der immer aufwändigeren 
Versorgung stehen im Gegenzug mehr technische Möglichkeiten – dank der 
Digitalisierung und neuer Kommunikationstechniken wie 5G – zur Verfügung, 
um die Energieerzeugung und -verteilung stärker zu digitalisieren. Bislang ist 
hier immer noch sehr viel „Handarbeit“ gefragt. 
  
Die drei Professoren haben daher dem Wirtschaftsministerium eine 
Forschungs- und Innovationsroadmap für NRW im Bereich der Digitalisierung 
sowie der Informations- und Kommunikationstechnik für die Energiesysteme 
vorgelegt. Ein Ergebnis der Studie: Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) und Energiewirtschaft, Industrie und 
Forschung müssen stärker vernetzt werden. „Es zeigt sich, dass es bereits 
sehr viele gute Einzellösungen gibt, deren Potenzial aber erst im 
Zusammenwirken voll zur Geltung kommen kann“, meint Netzexperte Prof. 
Rehtanz. „Viele Akteure sind nach wie vor auf unterschiedlichen Sternen 
unterwegs.“  
 
Ein Beispiel ist die Elektromobilität: Bislang sind E-Fahrzeuge nur 
Verbraucher, die Strom aus dem Netz ziehen. Häufig müssen dafür 
Stromleitungen und Umspannstationen verstärkt werden. Wenn aber E-
Fahrzeuge nicht mehr nur am Kabel hängen, sondern induktiv geladen 
werden und damit ständig im Stromnetz eingebunden sind, könnten ihre 
Batterien auch als Puffer bei Schwankungen in der Stromerzeugung dienen. 
Das alles müsste vollautomatisiert – digital – laufen. Grundlage dafür ist 
Information, sind Daten. „Daten sind bekanntlich das neue Gold“, sagt 
Kommunikationsexperte Prof. Christian Wietfeld. Gemeinsame 
Datenplattformen für Experimentaldaten müssten für die Akteure nutzbar 
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gemacht werden, empfehlen die Professoren. Daten aus Pilotprojekten für 
beispielsweise neue Netztechnologien oder Wasserstoff sollten gemeinsam 
gesammelt und an Akteure aus Forschung, Start-ups, kommunalen 
Unternehmen und weitere Interessierte bereitgestellt werden. Damit könnten 
diese Partner neue datenbasierte Lösungen schnell entwickeln und direkt mit 
Praxisdaten testen. Ergebnis würde die Hochautomatisierung des 
zukünftigen Energiesystems sein, das so mit allen dezentralen Anlagen, E-
Mobilität, Speichern und anderen Komponenten sicher betrieben werden 
kann.  
 
Neben der reinen physikalischen Stromversorgung könnten dann auch noch 
die betriebswirtschaftlichen Aspekte der Energieversorgung sicher 
abgebildet werden, ein Gebiet, das Prof. Christoph Weber von der UDE 
betreut. Die drei Forscher sehen insgesamt in NRW, der traditionellen 
„Energieherzkammer Deutschlands“, ein immenses Potenzial für Innovation. 
Sie hoffen, mit ihrer Studie den Anstoß für Pilotprojekte geben zu können, um 
die Potenziale des Landes zu heben. 
  
Vorabvideo für den Energienetzteil: 
https://www.youtube.com/watch?v=dc9rKOdOnXE 
 
Weitere Informationen: 
https://ie3.etit.tu-dortmund.de/storages/ie3-
etit/r/Projects/Reports/Abschlussbericht_Digital_EST.pdf  
  
Bildhinweis:  
Prof. Christian Rehtanz (Foto: Roland Baege/TU Dortmund) und Prof. 
Christian Wietfeld (Foto: Felix Schmale/TU Dortmund) forschen an der 
Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik der TU Dortmund. 
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Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik der TU Dortmund 
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E-Mail: christian.rehtanz@tu-dortmund.de 
 
Die Technische Universität Dortmund hat seit ihrer Gründung vor 52 Jahren ein 

besonderes Profil gewonnen, mit 17 Fakultäten in Natur- und Ingenieurwissenschaften, 

Gesellschafts- und Kulturwissenschaften. Die Universität zählt rund 33.440 Studierende 

und 6.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, darunter etwa 300 Professorinnen und 

Professoren. Das Lehrangebot umfasst rund 80 Studiengänge. In der Forschung ist die TU 

Dortmund in vier Profilbereichen besonders stark aufgestellt: (1) Material, 

Produktionstechnologie und Logistik, (2) Chemische Biologie, Wirkstoffe und 

Verfahrenstechnik, (3) Datenanalyse, Modellbildung und Simulation sowie (4) Bildung, 

Schule und Inklusion. Aufgrund ihrer vorbildlichen Transferstrategie wird die TU 

Dortmund im „Gründungsradar 2020“ in der Spitzengruppe der großen Hochschulen 

gelistet. Bis zu ihrem 50. Geburtstag belegte die TU Dortmund beim QS-Ranking „Top 50 

under 50“ Rang drei der bundesdeutschen Neugründungen. 
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